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Während mit dem Einzug des ›cultural turn‹ in den Geisteswissenschaften Kultur 

zunächst als Text untersucht wurde, vollzieht sich seit geraumer Zeit auch eine 

Wende zur Visuellen Kultur hin. Dieser Wandel versteht sich als eine Antwort auf 

die hegemoniale Kraft der Bilder, die als zentraler Faktor ihre Wirkung in sozialen, 

politischen und ökonomischen Zusammenhängen entfaltet.

Dieser Band, der die Reihe Klagenfurter Beiträge zur Visuellen Kultur begründet, 

nimmt sich dies zum Anlass und analysiert die kulturellen Bilderwelten in all-

täglichen und deshalb auch zentralen visuellen Medien: in Filmen, Serien, Illus-

trierten und Comics. Die exemplarischen Beiträge verstehen sich als Zugang und 

Leitfaden in die kulturelle Konstruktion des Visuellen. Sie erschließen nicht nur 

einen konkreten Gegenstand aus kultur-, film- und literaturwissenschaftlicher 

sowie psychologischer Perspektive  – die Ansätze liefern zugleich auch philosophi-

sche, ästhetische und wahrnehmungstheoretische Erkenntnisse zur Produktion, 

Zirkulation, Rezeption sowie dem Austausch von Bildern.

http://www.halem-verlag.de/?p=10332
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Einleitung

Seit Mitte der 1990er-Jahre des vorigen Jahrhunderts ist die Visuelle Kultur 
zu einem wichtigen und sich in verschiedene Richtungen entwickelnden 
interdisziplinären Forschungsfeld geworden. Die Auseinandersetzung 
mit dem Poststrukturalismus und den Cultural Studies, die die wachsende 
Bedeutung von Kultur in allen Bereichen des sozialen Lebens herausge-
stellt haben, haben in verschiedenen Disziplinen der Geisteswissenschaf-
ten und später auch in den Sozialwissenschaften zu einem cultural turn 
geführt. Kultur wird nun nicht mehr als ein ›Überbau‹ oder als eine von 
der Sozialstruktur abhängige Variable, sondern als ein zentraler Faktor in 
sozialen, politischen und ökonomischen Prozessen betrachtet. Vor allem 
die weltweite Produktion, Zirkulation, Rezeption und der Austausch von 
Zeichen, Texten und Bildern hat zu einer ›kulturellen Revolution‹ (Stuart 
Hall) geführt, die alle Lebensbereiche und Regionen weltweit erfasst hat. 
Hierbei spielen die Möglichkeiten der digitalen Bildherstellung und ihrer 
Verbreitung, die auf bestehende Bilderwelten zurückgreift, eine wichtige 
Rolle. Hybride, heterogene und plurale kulturelle Formationen sind die 
Folge, in deren Konstitution und Repräsentation visuelle Bilder eine be-
deutende Rolle einnehmen.

Während lange Zeit in der Kulturanalyse fast ausschließlich Texte ana-
lysiert wurden, werden nun auch Bilder daraufhin untersucht, wie sie ei-
genständig Bedeutungen in kulturellen und sozialen Kontexten vermitteln. 
Ins Zentrum der Betrachtung rückt die kulturelle Konstruktion des Visuel-
len. Dabei geht es nicht nur um den visuellen Charakter von Kunstwerken 
wie Gemälden oder avancierten Filmen, sondern vor allem um die Bilder 
des Fernsehens, der Werbung oder der Computerspiele, die unser Alltags-
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leben durchdringen und unsere Identität mitbestimmen. So kann uns die 
hegemoniale Kraft von Bildern oft so stark in ihren Bann ziehen, dass wir 
uns nicht mehr von ihr distanzieren können. Vor allem die Politik benö-
tigt Bilder zur Repräsentation und zur Inszenierung ihrer Macht. Auch die 
überall präsenten Überwachungskameras unterstreichen, dass unser Leben 
durch Bilder vermittelt und kontrolliert wird. Interaktive visuelle Medien 
wie das Internet, Handy-Applikationen oder Videogames stellen neue Her-
ausforderungen dar, deren Möglichkeiten zunehmend exploriert werden.

Vor diesem Hintergrund wurde im Sommer 2005 an der Kulturwissen-
schaftlichen Fakultät der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt die Arbeits
gemeinschaft ›Visuelle Kultur/Bild- und Filmwissenschaft‹ ins Leben ge-
rufen. Ihre wesentliche Zielsetzung lag zunächst darin, durch optimale 
Nutzung vorhandener Ressourcen zu einer schärferen Profilierung der 
Fakultät beizutragen. Das zugrunde liegende Verständnis von Visueller 
Kultur orientierte sich an der internationalen Diskussion, die von Ge-
mälden und Illustrationen über Fotografien und Filme bis zu World Wide 
Web und Videogames sämtliche Arten bildlicher Darstellungen umfasst. 
Während einer dreijährigen Anlaufphase manifestierte sich das Wirken 
der Arbeitsgemeinschaft insbesondere in Lektüreseminaren, Gastvor-
trägen internationaler Expertinnen und Experten sowie in Workshops, 
beispielsweise zum Werk des chinesischen Filmemachers Wong Kar-wai.

Im Zuge eines Relaunch unter der Bezeichnung ›Arbeitskreis Visuelle 
Kultur‹ (AVK) wurde das Thema Visuelle Kultur im Frühjahr 2008 zu einem 
fächerübergreifenden Fakultätsschwerpunkt erhoben. Eine neue Konzep-
tion brachte eine erhebliche personelle Erweiterung sowie eine stärkere 
Institutionalisierung des Arbeitskreises mit sich. Von Beginn an erhob 
der AVK die Transdisziplinarität zu seiner zentralen Philosophie. Durch 
erfolgreiche Einbindung nahezu aller Institute der Fakultät für Kultur-
wissenschaften konnte schnell eine Bündelung bestehender Forschungs-
schwerpunkte und praxisrelevanter Lehrangebote erreicht werden. Einen 
wesentlichen Beitrag hierzu leistete die Einrichtung einer regelmäßigen 
interdisziplinären Ringvorlesung, die sofort auf große Resonanz bei den 
Studierenden stieß. Der vorliegende Sammelband stellt ausgewählte Bei-
träge aus den Ringvorlesungen der letzten Jahre vor. Damit tritt der AVK 
erstmals mit einer Buchpublikation an die breitere Öffentlichkeit und 
begründet zugleich die Buchreihe Klagenfurter Beiträge zur Visuellen Kultur, 
die zur wissenschaftlichen Diskussion auf diesem international viel be-
achteten Gebiet beitragen soll.
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Einleitung

Im Folgenden kommen kultur-, film- und literaturwissenschaftliche, 
aber auch psychologische Ansätze zur Sprache. In seinem einführenden 
Beitrag analysiert Matthias Wieser den visual turn und die Herausbildung 
der Visual Culture Studies. Dabei gibt er einen Überblick über die verschie-
denen Zugänge und theoretischen Perspektiven. Axel Krefting greift ak-
tuelle Theorien eines psychoanalytisch fundierten Bildverständnisses auf, 
um die Differenz zwischen ästhetischer und alltäglicher Seh-Erfahrung 
herauszuarbeiten und in diesem Zuge Bildrezeption als eine prozessuale 
und produktive Form der Wahrnehmung zu beschreiben. Inwiefern sich ein 
solcher ästhetisch motivierter Blick bereits an einzelne Bilder aus der ersten 
Szene eines Spielfilms heften kann, um Kategorien wie Raum, Zeit oder 
Genre zu ergründen, zeigt Jörg Helbig. Seine Unterscheidung zwischen 
›neutralen‹, ›einführenden‹ und ›kommentierenden‹ Anfangsbildern be-
zieht sich auf grundlegende kompositionelle Möglichkeiten des filmischen 
Set-ups. In Arno Russeggers Beitrag über filmgeschichtliche Aspekte der 
Gattung des sogenannten ›Found-Footage-Films‹ wird die Beschäftigung 
mit dem Medium schließlich um eine Metaebene erweitert, und zwar im 
Sinne einer selbstreferenziellen Reflexion der Methoden und technischen 
Verfahrensweisen zur Herstellung bzw. experimentellen Durchbrechung 
der filmischen Illusion. Stefani Brusberg-Kiermeier widmet sich einem 
weiteren filmgeschichtlichen Thema, indem sie Alfred Hitchcocks visuelle 
Kunst einerseits auf den kulturellen Wandel der westlichen Welt seit der 
Renaissance zurückführt, andererseits auf seine moderne Psychologie. Die 
Autorin zeigt anhand einer Fülle von Szenen, wie es Hitchcock gelingt, die 
Zuschauerinnen und Zuschauer zu emotionalisieren, um ihnen selbst die 
unwahrscheinlichsten Geschichten vorsetzen zu können.

Den Gedanken, dass narrative Muster mitnichten abhängig sind von 
Logik und Kausalität, führt Irmbert Schenk fort und illustriert mithilfe 
einer Reihe von detaillierten Analysen einiger Filme von Michelangelo An-
tonioni dessen Entwurf eines offenen Erzählens, in dem die Handlungs-
geschichte gleichsam verloren geht. Ausgehend von der modernistischen 
Gestaltung seiner Filme bestimmt Rainer Winter die Politik der Ästhe-
tik in Antonionis Werk. Er greift hierbei auf die Philosophie von Jacques 
Rancière zurück. Anschließend zeigt er, wie Wong Kar-wai an Antonionis 
Ästhetik der Oberfläche anknüpft und sie postmodern moduliert.

Schwindel und Täuschung als mittlerweile üblich gewordenen Ele-
menten filmischer Narrative, vor allem im postmodernen Kino, geht 
Désirée Kriesch nach, wenn sie sich mit der Episode The Long Con der 
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Fernsehserie Lost beschäftigt und dabei den Nachweis erbringt, dass gerade 
die eingeschränkte Kommunikativität filmischer Bilder mitunter zur Kul-
minierung von Spannung und suspense beiträgt. In Brigitte Hipfls Unter-
suchung einer anderen Fernsehserie, tschuschen:power aus dem Jahre 2009, 
wird der Fokus auf die politische Relevanz derartiger Formate gelegt. Es 
geht also sowohl um die verschiedenen Dimensionen der Intervention in 
gegenwärtige Migrationsdiskurse als auch um affektive Wirkungen beim 
Publikum. Fragen von Rassismus und ethnischer Identität stehen im Mit-
telpunkt des Beitrags von Simone Puff, die in der afroamerikanischen 
Monatszeitschrift Ebony bildliche Darstellungen von Hautfarbe auf ihren 
konnotativen, kulturell geprägten Mehrwert hin durchleuchtet, um eine 
Reihe von visuellen Ambivalenzen und Widersprüchen festzustellen. Den 
Abschluss des vorliegenden Bandes liefert René Schallegger, der die spe-
zifische Form des Comics als gezeichneter Literatur zum Anlass nimmt, 
Mechanismen von kulturellem Vorbehalt und kritischer Ablehnung exem-
plarisch unter die Lupe zu nehmen, wie sie Bildmedien in der abendländi-
schen Kultur bis heute entgegengebracht werden. Dem hält er ein Plädoyer 
entgegen, das sich auf die komplexen Theorien stützt, die es zu Comics 
gibt, und die künstlerischen Ausdrucksformen des Mediums verteidigt.

Aus den oben skizzierten zehn Artikeln ergibt sich ein breites methodi-
sches Spektrum, dessen kleinster gemeinsamer Nenner eine Orientierung 
an Forschungsfragen der Visuellen Kultur ist. Sie eröffnen nicht nur einen 
Überblick über wesentliche Konzepte des Visuellen in den einzelnen wis-
senschaftlichen Disziplinen, sondern aufgrund der Überschneidungen und 
Ausdifferenzierungen von Terminologien, Perspektiven und Erkenntnissen 
eine Fülle von Angeboten, sich selbst mit dem Thema auseinanderzusetzen 
und den Blick auf die eigene Disziplin zu erweitern.

Die Herausgeber möchten sich bei Matthias Wieser für seine Organisa-
tion der Ringvorlesung bedanken.
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Bilder lassen die Welt natürlich und gewiss erscheinen; zugleich ver-

mögen sie, Bestehendes herauszufordern. Ihre Wirkung kann von 

denen, die sie herstellen bzw. verbreiten, nicht beherrscht werden. Die 

so entstehenden, nicht kalkulierbaren Rezeptionsgeschichten, über die 

Bilder in Konstitutionsprozesse politischer Hegemonie verstrickt sind, 

werden in diesem Band in den Blick genommen. Die Autorinnen und 

Autoren suchen nach Wegen, um zwischen politischer Theorie bzw. 

Philosophie und Bildforschung (Bildwissenschaft, Ästhetik, Kunstge-

schichte) zu vermitteln. Die Beiträge widmen sich dem Eigensinn von 

Bildern und deren Potenzial, scheinbar Gegebenes wieder zu öffnen 

und in neue Beziehung zu setzen. Sie hinterfragen zudem die Rolle, 

die Bilder sowohl für die Aufrechterhaltung als auch für den Wandel 

der Sichtbarkeitsordnungen in diktatorischen wie auch demokrati-

schen Regimen spielen.

http://www.halem-verlag.de
halem-verlag.de
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Die einfache Feststellung, dass Bilder und deren Wahrnehmung durch bestimmte 

Kontexte geprägt sind, hat für die bildwissenschaftliche Forschung weitreichende 

Konsequenzen: Es gilt dabei nicht nur die kulturhistorischen und gesellschaftlichen 

Bedingungen, sondern auch den visuellen Charakter von Kultur und Gesellschaft 

zu untersuchen. Das dadurch bereit gestellte Wissen eröffnet uns vielseitige und 

grundlegende kommunikative Kompetenzen im Umgang mit modernen (vor allem 

elektronischen) Text- und Bildmedien, kurzum: die sogenannte ›Media Literacy‹.

Wie unterschiedlich sinnstiftend unsere Bilderwelten sind und wie vielschichtig 

produktiv der Bildbegriff ist, zeigen die Beiträge des Bandes Visualität, Kultur und 

Gesellschaft aus der Reihe Klagenfurter Beiträge zur Visuellen Kultur. Untersucht wird 

die Ikonografie von u.a. amerikanischen Banknoten, der Mode, insbesondere des 

Punk, von satellitengenerierten Datenbildern und des anthropologischen bzw. 

forensischen Bildes sowie deren Kommunikationszusammenhänge. Diesen Bild-

gegenständen ist gemeinsam, dass sie kulturelle Codes bereitstellen, mit denen sie 

die gesellschaftliche, ökonomische und politische Kommunikation organisieren. 

Dadurch begründet sich das genuin interdisziplinäre Vorgehen der in diesem Band 

versammelten bildwissenschaftlichen Ansätze.

http://www.halem-verlag.de
halem-verlag.de
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Bilder sind ein wichtiger Teil der kommunikativen Konstruktion 

unserer sozialen Wirklichkeit. Ob auf Plakaten, im Fernsehen oder zur 

Selbstdarstellung im Internet – sie modellieren unsere Kulturen, ver-

leihen Identitäten Ausdruck und konstruieren Realitäten. Gleichzeitig 

prägen und verändern Identitäten und Kulturen auch die Produkti-

on, Selektion, Aneignung und Interpretation von Bildern und deren 

Wirkungspotenziale.

Der Band Bilder – Kulturen – Identitäten versammelt 14 Beiträge, in 

denen dieses Spannungsfeld aus unterschiedlichen disziplinären 

theoretischen und methodischen Zugängen analytisch betrachtet 

und diskutiert wird. Das Spektrum der Beiträge reicht dabei von 

›klassischen‹ kommunikationswissenschaftlichen Zugängen, über 

kunsthistorische Arbeiten, politik- und medienwissenschaftliche 

Perspektiven bis  hin zu methodischen Überlegungen und 

theoretischen Reflexionen.

http://www.halem-verlag.de
halem-verlag.de
http://www.halem-verlag.de/?p=8447



